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Aufsetzen? Zum Schutz vor Corona sicherlich! Aber gegen
avancierte  Gesichtserkennung  hilft  die  Maske  wenig.
(Foto: BB)

Von Zeit zu Zeit lade ich Fotos in eine Cloud hoch. Die
Betreiber  dieser  Cloud  setzen  –  je  nachdem,  ob  man  diese
Einstellung wählt – eine Gesichtserkennung ins Werk. Daran
knüpfen  sich  Fragen  und  Bedenken,  zumindest  nach  hiesigem
Datenschutz-Verständnis.

Es werden im Fall des Falles also Hunderte, Tausende oder
Zigtausende von Fotos nach abgebildeten Personen vorsortiert,
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die  man  sodann  mit  Namen  versehen  kann.  Schon  dabei
beschleicht  einen  ein  mulmiges  Gefühl,  denn  wer  weiß,  wo
solche (und sei’s nur mit Vornamen) zugeordneten Dateien dann
anlanden und wozu sie verwendet werden können. Fehlt nur noch
der  Fingerabdruck.  Aber  den  liefern  viele  Leute  bei
Anmeldevorgängen auf ihren Smartphones, wenn sie sich nicht
auch dort per Gesichtserkennung einloggen. Wenn dies alles nun
zusammengeführt würde? Gespenstisch.

Das Programm kennt deine Freundschaften am besten

Zuweilen „vertut“ sich die Gesichtserkennung der Cloud noch
und  registriert  ein  und  dieselbe  Person  als  verschiedene
Menschen. In solchen Fällen könnte man dem Programm auf die
Sprünge  helfen  und  diverse  „Bilderstapel“  miteinander
kombinieren – damit quasi zusammenwächst, was zusammen gehört.
Auch das ist nicht unproblematisch, hilft man auf diese Weise
doch,  das  Programm  immer  mehr  zu  verbessern  und  zu
präzisieren, bis es „deine“ Leute fast so gut erkennt wie du
selbst.

Eines  Tages  wirst  du  überflüssig  sein  und  sie  werden  dir
sagen, wer deine guten Freundschaften und wer die weniger
guten  sind.  Zuerst  vielleicht  noch  wohlmeinend,  später
zunehmend harsch und herrisch? Wer weiß. Bereits jetzt werden
die  Personen  in  einer  Art  Hitliste  nach  Bilderhäufigkeit
geordnet. Sind diejenigen, die da ganz obenan stehen, also
wirklich die wichtigsten Menschen? Oder haben sie sich nur
besonders oft und penetrant vor die Kamera gedrängt?

Vollends stupend finde ich eine Fähigkeit der Cloud, die jetzt
erst so recht zum Tragen kommt: Die Gesichtserkennung, einmal
auf bestimmte Menschen „geeicht“, lässt sich auch durch Masken
kaum  in  die  Irre  führen.  Offenbar  reichen  mitunter  schon
Frisur bzw. Haaransatz, die Form der Stirn, vor allem die
Augen  und  möglicherweise  auch  der  Kleidungsstil  oder
wiederkehrende  Kleidungsstücke  aus,  um  jemanden  recht
eindeutig zu kennzeichnen. Hierin ist das Programm vielleicht



sogar  schon  genauer  als  man  selbst,  der  man  jetzt  bei
Begegnungen  gelegentlich  ein  paar  Sekunden  lang  rätselt,
welches  bekannte  Gesicht  sich  hinter  einer  Schutzmaske
verbirgt.

Speziell in Asien vorangetrieben

Höchstwahrscheinlich  ist  dieses  Feature  in  Asien
vorangetrieben  worden,  wo  viele  Menschen  seit  jeher
Alltagsmasken  tragen.  Ob  die  Sache  in  den  USA  in  weitaus
besseren  Händen  ist,  steht  dahin.  In  China  freilich  wird
soziales Verhalten ungleich mehr unter Kontrolle gebracht und
in erwünschte Richtungen gelenkt. Ungezählte Kameras, versehen
mit  avancierten  Möglichkeiten  der  Gesichts-  und
Bewegungserkennung,  erfassen  weite  Teile  des
(halb)öffentlichen  Lebens,  mit  anderen  digitalen  Techniken
regieren  Autokraten  jeder  Couleur  bis  ins  Private  hinein.
Virale Ausbreitungen mag sie verhindern oder mindern, doch
gegen derlei Kontrollmechanismen hilft auch keine Maske mehr.

Und noch eins: Neuerdings sparen sich viele Medien die früher
übliche Verpixelung, sofern die Abgebildeten Masken tragen.
Sie haben ihre rechtliche Rechnung anscheinend ohne Rücksicht
auf  die  fortgeschrittenen  Fähigkeiten  der  Gesichtserkennung
gemacht.


